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Tagung des Obersten
Sowjets der UdSSR

Die erste Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR der 
achten Legislaturperiode hat 
am 14. Juli in Moskau ihre 
Arbeit aufgenommen.

Im Kreml, im Sitzungssaal 
der Kammern des Obersten 
Sowjets der UdSSR. Ist um 
10 Uhr morgens die Sitzung 
des Unionssowjets eröffnet 
worden.

Die Deputierten und viel- 
röhllgen Gäste begrüßten mit 
heißem Beifall die Genossen

gor n y. M. A. Sus 
Schriest. J. W

P. N. Demltschew. D._A. 
Kunajew.
Stscherblzkl, I. W. Kn-

w.
K. F. Katu

und M. S. S o I o m e n z e w.
Im Auftrag de« Ältestenrat« 

erteilte der Deputierte I. I- 
Artobolcwskl einem der 
ältesten Deputierten, dem Er­
sten Sekretär des Vorstandes 
des Schriftstellerverbandes 
der UdSSR K. A- Fedin das 
Wort zur Eröffnung der Ta­
gung des Unionssowjets.

Nach der Ansprache K. A. 
Fed Ins wurden der Vorsit­
zende des Unionssow jets und 
«eine Steifvertreter gewählt. 
Zum Vorsitzenden des Unl-

onssowjets wurde einstimmig 
der Deputierte A. P. Schiti­
kow gewählt.

Darauf wurde die Tages­
ordnung der Tagung bespro­
chen. Der Tagung werden fol­
gende Fragen zur Erörterung 
vorgelegt:

1. Wahl der Mandatskom­
mission des Unionssowjets.

2. Bildung der ständigen 
Kommissionen des Unionsso­
wjets.

3. Bestätigung der Erlasse 
des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR.

4. Wahl des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR.

5. Bildung der Regierung 
der UdSSR — des Minister­
rats der UdSSR.

6. Cher den Entwurf der 
Grundlagen der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsre­
publiken über die Arbeit.

Der Unionssowjet bestätig­
te einstimmig die Tagcsord 
nung und die Ordnung bei drr 
Erörterung der Fragen.

Die Deputierten wählten 
die Mandatskommission des 
Unionssowjets« die sich aus 
31 Deputierten zusammen- 
setzt. Zum Vorsitzenden der 
Kommission wurde der Depti- nung «ter 
fierte V. B. Titow (Kasa­
chische SSR) gewühlt.

Die erste Sitzung des Upl-

onssowjets des Obersten So­
wjets der UdSSR wurde da­
mit beendet.

Um 12 Uhr tags begann Im 
Sitzungssaal der Kammern 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR Im Kreml die Sitzung 
des Nationalitätensowjets. 
Die Versammelten empfingen 
warm die Genossen A. N.

D. S. P o IJ a n s k I. A. N. 
Schclcpin. P. M. Ma- 
sc h e r o w. W. P. M s h o w a- 

Sch. R. Rasch i-

Im Auftrag des Ältesten­
rats machte der Deputierte

Vorschlag. daß die Tagung der 
angesehene Wissenschaftler- 
Deputierter D. W Skobel- 
zyn eröffnen möge.

Nach der Ansprache D. W. 
Skobelzyns wählten die Sit­
zungsteilnehmer J. S. Nas­
ri d d I n o w a zum Vorsitzen­
den des Nationalitätensowjets. 
Auch die Stellvertreter des 
Vorsitzenden der Kammer 
wurden gewählt.

Darauf wurde die Tagcsord- 
Tagung erörtert. 

Den Deputierten werden fol­
gende Fragen zur Erörterung 
vorgelegt:

1. Wahl der Mandatskom­
mission des Nationalitäten­
sowjets.

2. Bildung der Ständigen 
Kommissionen des Nationali­
tätensowjets.

3. Bestätigung der Erlasse 
des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR.

4. Wahl des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR.

5. Bildung der Regierung 
der UdSSR — des Minister­
rats der UdSSR.

6. Uber den Entwurf der 
Grundlagen der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsre­
publiken über die Arbeit.

Der Nationalitätensowjet 
bestätigte einstimmig die Ta­
gesordnung nnd die Ordnung 
bei der Erörterung der Fra­
gen.

Die Deputierten wählten 
die Mandatskommission des 
Nationalitätensowjets. die 
sich aus 31 Deputierten zu- 
«ammensetzt. Zum Vorsitzen­
den der Kommission wurde 
der D e p u 11 e r t e W. W. 
Sehe w fache nko (Ukrai­
nische SSR) gewählt-

Die erste Sitzung des Natio­
nalitätensowjets des Obersten 
Sowjets der UdSSR wurde 
damit beendet.

(TASS)

Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

Im Kreml
Sitzung des --------------
sten Sowjets der UdSSR 
funden. Die Sitzung leitete der Vor­
sitzende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR N'. V. 
Podgorny.

In der Sitzung wurden Fragen 
behandelt, die mit der Tage«- und 
Geschäftsordnung'der am 14. Juli 
beginnenden ersten Tagung des 
Obersten Sowjet« der UdSSR der 
achten Legislaturperiode Zusam­
menhängen.

Das Präsidium hat die entspre­
chenden Vorschläge den Kammern 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
übergeben.

Das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR erörterte den 
vom Ministerrat der UdSSR und 
dem Zentralrat der Sowjetgewerk­
schaften. dem Obersten Sowjet der 
UdSSR unterbreiteten Entwurf der 
Grundlagen der Gesetzgebung der 
Union der SSR und der Unionsre­
publiken über die Arbeit. Dieser Ge­
setzentwurf wurde im Verlaufe von

hat am 13. Juli eine 
Präsidiums des Ober- 

itattge-

mehrere^ Jahren unter Teilnahme 
ner Ständigen Kommissionen der 
Kammern des Obersten Sowjets der 
UdSSR ausgearbeitet. Die Endfer­
tigung des Entwurfs der Grundla­
gen wurde im Auftrag des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR von den Ständigen Kommis­
sionen der gesetzgebenden Vor­
schläge. deh Kommissionen für In­
dustrie. Transport und Verbin­
dungswesen. für Bauarbeiten und 
der Industrie für Baumaterialien, 
für Landwirtschaft für Gesund­
heitswesen und soziale Versiche­
rung. für Handel und den Dienst- 
letstungsbereich sowie von den 
Kommissionen für Angelegenheiten 
der Jugend vollendet.

Das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR faßte den Be­
schluß über die Übergabe des Ent­
wurfs der Grundlagen der Gesetz­
gebung der Union der SSR und der 
Unionsrepubliken über die Arbeit 
den Kommissionen der gesetzge­
benden Vorschläge, des Unionsso­
wjets und des Nafionalitätensowjets 
des Obersten Sowjets der UdSSR.

Das Präsidium empfahl den Kom­
missionen. den Entwurf der Grund­
lagen der Gesetzgebung der Union 
der SSR und der Unionsrepubliken 
über die Arbeit zu erörtern und dem 
Obersten Sowjet der L'dSSR ihre 
Vorschläge zu dieser Frage vorzule­
gen.

Das Präsidium des Obersten So­
wjet« der UdSSR faßte den Be­
schluß. den vom Ministerrat der 
UdSSR zur Ratifizierung vorgeleg­
ten Vertrag über Freundschaft. Zu­
sammenarbeit und gegenseitigen 
Beistand zwischen der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
und der Sozialistischen Republik 
Rumänien, der am 7. Juli in Buka­
rest unterzeichnet wurde. an die 
Kommissionen für Auswärtige An­
gelegenheiten des Unionssowjets 
und des Nationalitätensowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR rur 
Begutachtung weiterzuieiten. der 
dann in der Sitzung des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR erörtert werden soll.

(TASS)

fj lu Ehren des 

50 \ Jahrestages der 
Kasachischen SSk und 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Dcr Rayon hat z. B. schon am 
13 April ’ über die Erfüllung »ei­
ner Verpflichtungen im Fleisch­
verkauf. um 16. April — im Milch­
verkauf rapportiert. In vier Mona­
ten de» laufenden Jahres hal man 
116 Tonnen Fleisch und 920 Ton­
nen Milch über die Verpflichtun­
gen hinaus an den Staat geliefert.

Die Frühjahrsfeldarbeiten wur­
den in kurzen Fristen und bei ho­
her Qualität durchgeführt. Davon 
zeugen die üppigen Saaten. r*:* 
ganze Schwarzbrache wurde 
progressiven, umbruchlosen 
fahren gepflügt.

Die Sowchose „Wilhelm Pieck", 
„XIX Parteitag". ..Woßchod" und 
„Temirtauski" bewältigten ihre 
Fünfjuhrau!gaben im Getreidever­
kauf in vier Jahren.

Für die Erfolge im Vorjubilü- 
uniswelibewerb wurden die Kol­
lektive des Sowchos „Temirtauski" 
und des Gelreideelevators von Os­
sakarowka mit Ehrenurkunden 
des ZK der KP Kasachstans des 
Präsidiums des Obersten Sowjet» 
der Kasachischen SSR. des Mini­
sterrats der Republik und de* Ka­
sachischen Gewerkschaflsrats ge­
würdigt. Dem Kollektiv des Sow­
chos „XIX. Parteitag" wurde die 
Rote Wanderfahne de« Gebiets- 
parteikomitees. des Gebietsvoll- 
zug«komitee» und de« Gebietsrats 
der Gewerkschaften zugesprochen.

Unter den Kollektiven der Sow- 
chosableilungen hnt dam il« die Bc-

Die 
im 

Ver-

legschaft drr Shteilung Nr. 4 de« 
Sowchos ..Wilhelm Pieck" die von 
Andreas Larhmann geleitet wird, 
den ersten Platz errungen Die

Ein Rayon schreitet 
dem Jubiläum entgegen

Die Dorfschalfenden de» Rayons Ossakarowka wie auch die Werktä-ine iioriscnanenoen oes nayons «/>»«««>
tlgen der Ranzen Republik arbeiten im Jahr des Lenin-Jubiläums und des 
Jubiläums der Kasachischen SSR und der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans mit besonderem Enthusiasmus. Die Verpflichtungen, die sie 
zum 22. April übernommen hatten, wurden vorfristig eingelöst

Brigade von August Lau aus dem 
Sowchos „Nowy put" war allen 
Fraktorcn-Feldbaubrigadcn des 
RuyOlis voraus.

Auch die Sowchosbauleuté haben 
Erfolge aufzuweisen. Sie überbo­
ten ihre Verpflichtung in der In- 
nutzungnnhme von Wohnhäusern 
ums Zweifache.

Zum Jubiläum von Iljitsch wur­
den alle Betriebe des Rayons und 
«Ile Sowchose süßer einem elek­
trifiziert. Der letztere wird zum 
Jubiläum der Republik ebenfalls 
vollständig elektrifiziert sein.

Großartig «ind die Leistungen 
des Ossakarowkaer Getzeideeleva- 
tors. Die Arbeitsproduktivität ist 
hier um 36 Prozent gestiegen, 
61 000 Rubel überplanmäßigen Ge­
winns wurden gebucht. Die Beleg­
schaft des Elevators hat sich ver­
pflichtet. ihren Fünfjahrplan zum

erfüllen.
Der Beschluß des Kollektivs des 

Kraftfahrparks lautet: das Acht- 
monatsprogramm zum 20. August 
erfüllen auf dem Konto etwa 
135 000 Hubel Gewinn haben. Dies« 
Worte werden durch Taten be­
kräftigt. Der Koeffizient der Aus 
lastung des Parks hat sich um 31 
Prozent erhöht Dazu trug die Or­
ganisierung der Arbeit der Vor- 
beugungsslelle In zwei Schichten 
bei.

Erfreuliche Nachrichten laufen 
aus dem Sowchos „Temlrtauski" 
ein Am 24. Juni hat er seinen 
Hulbjahrplan im Milchverkauf an 
den Staat bewältigt. Besonders er 
folgreirh stehen die Dinge in der 
zweiten Abteilung wo M. Butin

Abteilung haben über <00 Tonnen 
Milch an die Molkerei geliefert, 
fast zwei Drittel der Menge, die 
im ganzen Sowchos gemolken wur­
de. Glanzleistungen haben die Mel

kerinnen Kapitelina Tjukawkina, 
\ alentina Rumlanzewa und Katha 
rina Becker aufzuweisen. Jede von 
ihnen hat im Durchschnitt 1 400 
Kilo Milch pro Kuh gemolken: Im 
Sowchos Ist der Plan In der 
Fleischlieferung erfüllt worden. 
Die Viehwärter Wladimir Bakla- 
»chow und Sergej Gamursijew, die 
eine Herde von 260 Rindern wei­
den, erzielen 
wichtszunahme 
pro Tier.

Weitgehend entfaltet sich der 
Wettbewerb um das würdige Be­
gehen des 50. Jahrestags der Ka­
sachischen SSR in allen Abteilun. 
gen des Sowchos „Wilhelm Pieck". 
Die Viehzüchter haben verspro­
chen, zum 26. August l 560 Kilo 
Milch pro Kuh zu melken, 2 600 
Tonnen Milch und 250 Tonnen 
Fleisch zu liefern. Die Reparatur 
der Erntemaschinen geht hier zu 
Ende, alle Kombinefahrer erzielen 
dabei gute Resultate. Laut Ver­
pachtung sind hier vier Zweifa­
milienhäuser schlüsselfertig zu ma­
chen. eins davon wurde bereits 
seiner Bestimmung übergeben.

Alle 5 Tage werden im Sow­
chos Bulletins tfber die geleistete 
Arbeit in jeder Abteilung bet der 

Vorbereitung zum Jubiläum ver­
öffentlicht. In den Brigaden wer­
den Kampfblätter herausgegeben, 
die den Verlauf der Erfüllung der 
Brigaden- und Individuellen sozia­
listischen Verpflichtungen wider­
spiegeln.

Die Werktätigen des Rayon» 
«Ind fest entschlossen, zum 26. 
August die übernommenen Ver­
pflichtungen cinzulösen und die 
Pläne für 8 Monate Im A'erkauf 
von Milch. Fleisch und anderen 
tierischen Erzeugnissen vorfristig 
zu bewältigen.

eine tägliche Ge- 
von 750 Gramm

A. FUNK 
Gebiet Karaganda

Treffen der Außenminister 
der UdSSR und der VAR

MOSKAU. (TASS). Der AAini- 
Ster’ für Auswärtige Angelegenhü- 
ten der UdSSR A. A. Gromyko 
und der Außenminister der Verei­
nigten Arabischen Republik Mah­
moud Riad haben am 13. Juli den 
Meinungsaustausch über die Nah­
ostfrage fortgesetzt

Arbeitsgeschenk
Die Schaffeoden der Landwirt­

schaft do* Hayons Lugoyvoje Ge­
biet D«hambul haben Ix-gcislerl 
von d-m Beschluß «les Juliple­
num« de» ZK der KPdSU. Im Wetl- 
bewerb für ein würdige» Begehen 
«je» M> Jahrestag« der Rasaehl 
•ehen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Ka«achstan« einen Ar­
beitssieg errungen Zum 12. Juli 
haben sie den Plan de» Getreide-

zum Jubiläum
Verkaufs an den Staat erfüllt. In 
die Speicher der Heimat wurden 
61 987 Tonnen Getreide geschüttet

Einen großen Beitrag zum Sieg 
machten die Kollektive des Sow 
chos „Podgornenski". de* Lenin 
Sowchos de, Sowchos ..Algaba» 
«kl“, des DshambuLKolchos, der 
Kolchose „Wostok". „Put k kom- 
munismu” und anderer Wirtschaf-

tcn. Der Getreideverkauf an dem 
Staat wird fortgesetzt.

Die Schaffenden der Landwirt­
schaft de« Rayon« kämpfen für 
tcn erfolgreichen Abschluß der Ge- 
treideeinbringung Erfüllung -des 
Plan« der Futterbeschaffung Pffe 
ge der Zuckerrübensaaten und der 
Vorbereitung der Ländereien für 
die Ernte des nächsten Jahres.

(KasTAG)

Foto: ADN—TASS

Telegramm des ZAR-Präsldenten an N. V. Podgorny
MOSKAU. (TASS). Der Präsi­

dent der Zentralafrikanischen Re­
publik Jean-Bedel Bokassa bedankt 
sich in einem an den Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR N. V. Podgorny 
gerichteten Telegramm herzMcn 
bei der KPdSU, dem Obersten So­
wjet und der Regierung der So­
wjetunion für die Aufnahme, die

ihm bei ssinon jüngsten BeMich in 
der Sowjetunion zuteil wurde.

„Durch meinen Besuch in ihrem 
großen, herrlichen und edlen 
Land", heißt es in dem Telegramm, 
„konnte Ich sein Antlitz kennen­
lernen und die gewaltigen Verän­
derungen in der Entwicklung se­
hen, die unter der weisen Führung

■>

der Kommunistischen Partü 
Sowjetunion erzielt wurden.

Ich bin überzeugt daß die 
uns gelegten Grundlagen für die 
fruchtbare Zusammenarbeit zwi­
schen unseren Völkern sich ih 
einer Atmosphäre des Einverneh­
mens und der Freundschaft ent­
wickeln werden.

ROSTOCK. Dieser Hafen an der 
Ostsee verbindet die DDR mit vie­
len Ländern der Welt. Zur Zeit 
findet hier zum zwölften Mal die 
traditionelle Ostseefriedenswoche 
statt.

tass^

Schreiber

D UKAREST. D>e offiziellen 
Gespräche zwischen dem 

Vorsitzenden des Staatsrats Rumä­
niens Nicolae Ceausescu und dein 
Staats- und Regierungschef der 
Zentralafrikanischen Republik. Ge­
neral Jean-Bedel Bokassa haben in 
Bukarest begonnen.

Bei den Gesprächen wurden Fra­
gen der Beziehungen zwischen bei- 
ccn Staaten, die Möglichkeit J“ 
Erweiterung der gegenseitig vor­
teilhaften Zusammenarbeit 
Kooperation sowie einige Probleme 
der Internationalen Lage behandelt

Die Verhandlungen verliefen In 
einer Atmosphäre der Freundschaft 
und Herzlichkeit

schen Kriegsschiffe. die zu einem 
Besuch eingelroffen sind. ..Yankee, 
go homel" riefen die Demonstian- 
ten in Sprechchören. „Nieder mit 
dem amerikanischen Imperialis­
mus!",. „Raus aus Vietnam!"—die­
se und andere Losungen konnten 
die amerikanischen Seeleute lesen,

sie an Bord ihrer Schiffe Auf­
stellung genommen hatten.

Die Demonstranten verteilte^ 
Flugblätter. In denen gegen den’ 
Besuch amerikanischer Kriegsschif­
fe in Finnland Protest erhoben

der

und

IILAN-BATOR. Die Regierun- 
cm der Mongolischen Volks­

republik und des Königreichs Ma­
rokko haben vereinbart, diplomati­
sche Beziehungen zwischen beiden 
Staaten auf der Botschaiferebene 
herzustellen. Darüber meldet die 
Agentur Monzame.

U ELSINKI. Mit Losungen und 
* 1 Protestryfen empfing am 13. 

Juli eine statke Gruppe finnischer 
Jugendlicher die beiden amerikani­

Die Zeitung „Kansan Uutissel" 
bezeichnet diesen Flottenbesuch als 
eine Herausforderung des finnischen 
Volkes. Sie stellt fesL daß eines der 
Schilfe nach dem Vorbild des 
Spionageschlffes ..Pueb­
lo“ ausgerüstet ist. das seinerzeit in 
den Hoheitsgewä’sern der Koreani­
schen Volksdemokratischen Repu­
blik festgenommen wurde.

PARIS. Die USA schränken 
ständig ihre Hilfe für die 

Entwicklungsländer ein. Der Um­
fang der staatlichen und privaten 
Hilfeleistungen der USA für die«e 
Länder ist 1969 gegenüber 1968 
um 21 Prozent zurückgegangen.

Diese Angaben machte das Ko­
mitee zur Förderung der Organisa­
tion für wirtschaftliche Zusammen­
arbeit und Entwicklung (OESR). 
das in Paris seinen Sitz hat. Das 
Komitee weist darauf hin. daß die­
se Hilfe auch 1970 und 1971 redu­
ziert wird.

COLOMBO. Der Beschluß der
USA. ihre Truppen aus Kam­

bodscha abxuziehen. bedeutet nicht, 
daß Präsident Nixon die Absicht

hat. dem blutigen Krieg ein Ende 
zu bereiten, schreibt die ceylonesi- 
sche Wochenschrift „Tribüne". Die 
USA haben zu einem alten impe­
rialistischen Kniff Zuflucht genom­
men: sie „werben Berufssöldner an. 
um einen Teil der amerikanischen 
Trupo»n in Kambodscha zu erset­
zen .

Unter den Söldnern erwähnt die 
..Tribüne“ Thailänder. Ihr zufolge 
hat sich eine Gruppe von ..Touri­
sten" aus Hongkong nach Kambod­
scha begeben. Unter ihnen befinden 
sich ehemalige Söldner. • die an 
Strafe.xpeditloncn in Kongo und 
Biafra teilnahmen.

M EW YORK. Die Zeitschrift 
’ . News Week“ meldet. daß 

der-USA-Präsident dem Pentagon 
..heimlich den Befehl" gab. im Juli 

. 8 strahlgetriebene Jagdbomber vom 
Tvp ..Phantom" und im weiteren 2 
Flugzeuge desselben Typs monat­
lich nach Israel zu liefern.

HANOI. 900 amerikanische 
Soldaten wurden in den er­

sten 10 Tagen des Monats Juli von 
den Patrioten in der Provinz Thou 
Thien außer Gefecht gesetzt, mel­
det die Vietnamesische Nachrichten­
agentur. In dieser Zeit wurden 40 
amerikanische FI-^zcj;; 
schossen.

Flugzeuge abge-

Die israelische Sol- 
_ stellt die bewaffne­

ten Provokationen gegen die arabi 
sehen Länder nicht ein.

Wie ein Militärsprecher in Am­
man erklärte, verletzte in der Nacht 
zum 13. Juli eine israelische Patrou­
ille die jordanisch-israelische Feuer-

Amman.
dateska

einsteltangslinle bei der Ortschaft 
Al-Mahnak im Norden des Jordan­
tals. Die jordanischen Einheiten 
nahmen die Aggressoren unter Be­
schuß. Bet dem Feuerwechsel erlitt 
die israelische Patrouille starke 
Verluste und mußte sich zurückzie­
hen. Es wurden zahlreiche Waffen 
erbeutet.

Israelische Hubschrauber nahmen 
später jordanische Ortschaften im 
Süden des Toten Meeres unter MG- 
Beschuß Mehrere Einwohner wur­
den getötet oder verwundet.

I STANBUL. Die türkische Re-
■ gierung verlangt mit allem 

Nachdruck, daß die archäologischen 
Funde, die nach Westeuropa und 
Amerika hinausgcschmuggelt wor­
den sind, zurückerstattet werden. 
Dies gab Bildungsminister Orhan 
Oguz bekannt

Diese Forderung ist darauf zu­
rückzuführen, daß viele archäologi­
sche Denkmäler in den letzten 
Jahren aus der Türkei rechtswidrig 
in Museen der westlichen Länder 
wanderten.

Der Minister betonte, daß Vertre­
tern jener Länder, die sich weigern, 
bei der Rückerstattung der geraub­
ten. historischen Werte mitz-jwir- 
ken. das Recht, in der Türkei Aus­
grabungen vorzunehmen, entzogen 
wird

Schreiber j
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Fest der Viehzüchter
Der Tag de« Hirten, der Tag der Melkerin wie auch da» Treffen der 

Viehzüchter «Ind In Kasachstan znr Tradition geworden Verden die er­
sten zwei Feilte Im Bcreleb einer WlrlM-baf| dnrebgrfahrl. ao IM da« Treffen 
der VlehrOehter rin Fest de» ganzen Rayon»

In der Durchführung «on Treflen drr Viehzüchter wurden In den Gebieten 
Alma-Ata. I>«h»mbnl undTwblmkrnt posltlie Erfahrungen ange»ammelt.

E« int ru erwähnen, daß »olche 
Veranstaltungen auch früher statt 
fanden, aber »ie waren mehr einer 
Produktionslieralung ähnlich. Zu 
solchen Bernlungen versammelten 
sich in der Regel nur fortschrittliche 
Viehzüchter des Ravons. Heule wer­
den diese Begegnungen als Treffen 
der Viehzüchter bezeichnet und 
werden als wahres Fest der Men 
sehen »on Ehrenberufen—Vieh-. 
Schaf- und I’ferdehirten—gefeiert.

TrelTen der Viehslichter werden 
bei uns jede» Jahr veranstaltet. Die 
Hayonpartcikoniitee» bestimmen ge­
meinsam mit den Organen derl.and- 
wirtschaft den Tag des Treffens, lei 
»len eine grolle Vorbereitungsarbeit: 
ziehen die Arlreitsbilanr. erarbeiten 
sozialistische Verpflichtungen für das 
neue Wirtschaftsjahr. merken 
Hirtenweihe und Abschiedsfeiern 
mit den in den Ruhestand gebenden 
verdienten Viezüchtern »or.

Zinn Treffen werden Viehzüchter 
und Vertreter aus den wetteifernden 
Bavons ringelnden. Zum Ort des 
Treffens wird in der Regel eine 
malerische wiese oder Ebene., die 
weil von den Siedlungen abliegcn. 
ausgewählt. Jede Wirtschaft stclll 
in Reih und Glied ihre Jurten auf. 
schmückt sie mit Fahnen, Losungen 
und Transparenten. Hier befinden

Museum dem Jubiläum
PETROPAWLOWSK. (KasTAGL 

Das Heimatkundemuscum Nordka­
sachstans wurde für die Erfolge in 
der Sammelarbeit in der Zelt der 
Musqenschau anläßlich des 100. 
Geburtstag« W. I. Lenins mit ei­
nem Diplom des Unionsorganisa­
tionskomitee« gewürdigt Seine 
Fonds haben sich in dieser Zeit 
mit einer großen Anzahl von Mate­
rialien über die SowjetpCriode

Ein sehr gefragter Beruf
Tn den Beschlüssen der Partei 

und Regierung wird der Ausnut­
zung der Produktionsreserven be­
sondere Aufmerksamkeit geschenkt.

gcrung der Getreideproduktion 
bildet die Bewässerung der Acker­
länder. die zu einem stabilen und 
sicheren, von den Launen der 
Natur unabhängigen Ernteertrag 
führt. Unsere Heimat verfügt über

UdSSR. wie in keinem anderen 
I-andc, werden wasserbauliche 
Großanlagen an den wichtigsten 
Flüssen, wie an der Wolga. d«m 
Syr-Darja, dem Irtyvch, der An­
gara und vielen anderen errich­
tet. die der Wasscrbereitstellung 
für Bewässerung großer Gebiete 
und der Nutzung der Wasserkrafl- 
reserven dienen. Von Jahr zu 
Jahr wächst die Zahl derartiger 
wasserwirtschaftlichen Maßnah­
men, gleichzeitig wächst auch die 
Nachfrage an hochqualifizierten 
Ingenieuren.

In Kasachstan gibt es eine Hoch- 

Wenn man durch die Hauptmaglstrale Moskaus, die 
Gorki-Straße, geht, so sieht man aul den ersten Blick 
dieses alterswürdige Gebäude, in seinem Hof stehl 
eine sechszälllge Kanone Im Jahre 1917 wurden aus 
dieser Kanone die Im Kreml befindlichen Weißgar­
disten beschossen. Jclzt Ist diese 6-Zoll-Kanone ein 
Exponat des Zentralen mit dem Lenlnorden ausge­

zeichneten Revolutionsmuseums der UdSSR.
Dieses Museum wurde 1924 organisiert Es wurde 

von den Arbeitern, Rotarmisten, roten Partisanen ge­
schallen, die hierher nach Moskau die Exponate schick­
ten, die von der Oktoberrevolution, vom Bürgerkrieg 
erzählten. Zur Zelt werden in 51 Sälen und Fonds 
des Museums über 700 000 Exponate demonstriert und

aufbewahrt. Irn Museum wurde die Geschichte dreier 
'russischer Revolutionen und des sozialistischen Auf­
baus rekonstruiert, infolge deren sich Rußland aus ei­
nem Agrarland zu einem mächtigen Industrieland 
entwickelte.

Die Aufmerksamkeit der Besucher lenken unikale 
Handschriften und Drucksachen, Flugblätter, seltene 
Fotos aul sich. Hier sind auch Waffen der Teilnehmer 
der Revolution, des Bürger- und de» Großen Vater­
ländischen Krieges ausgestellt.

UNSER BILD: Museumsbesuchcr bei dem Modell 
des Denkmals im Treptow-Park In Berlin (Bildhauer 
I AV. Wutschetitsch).

Foto: W. Wellkshanin
(TASS)

sich ein Handelszentrum. Foto­
ateliers. Dienstlristungswcrkslätten 
iisw. Alle diese Objekte wie auch 
das ganze Lager--ind elektrifiziert 
und radiofiriert.

Das Treffen wird feierlich eröffnet. 
Im Präsidium «ätzen Vertreter der 
Partei- und Siow jetorgane. Best 
arbeiter der Vietjzucht. Fortschritt 
liehe Viehzüchter tragen errungene 
t.edenkfahncn In den grünen" Saal. 
Mil Ansprachen treten die ersten 
Sekretäre der Rawonpartcikonrilees 
oder die Vor.dlzrmlen der Bayon- 
volltugskomllre» »ul Sie informie­
ren über die erzielten Resultate in 
der Entwicklung der Viehzucht, 
kritisieren die bestehenden Mängel. 
Fortschrittliche Viehzüchter / erzäh­
len »on ihren Erfahrungen Hier 
werden auch neue Verpflichtungen, 
kollektive und persönliche, über­
nommen Mil Sportwellkämpfen und 
Massenspielen wird das Treffen ab­
geschlossen.

Hier nur ein Beispiel, wie da« 
Treffen der Viehzüchter im Rayon 
Mojynkura organisiert und durchge­
führt smrdr Aüf einer grünen Ebe­
ne Stehen* festlich geschmückte Jur­
ten und Zelle. Die Teilnehmer sind 
in gehobener .Stimmung, lachen und 
scherzen. Sie treffen sich ja nicht 
sehr oft. und in den langen Monaten

Nordkasachstans, seine Teilnehmer 
an der Revolution, am Bürgerkriee 
und Großen Vaterländischen Krieg, 
über Stoßbrigadler der ersten Plan­
jahrfünfte, der Organisatoren der 
Kolchos- und Sowchospmduktion 
sowie mit Dokumenten, die sich auf 
die Entstehung der Kasachischen 
Republik beziehen, aufgefüllt.

Ein bedeutender Teil der Funde 
wird jetzt zur Vorbereitung neuer 

schule. die Ingenieure für Bewäs­
serungsanlagen der Landwirtschaft 
auSbildcl. Das ist die Hvdrom«- 
lioralions- Ingenieur- Bauhochschule 
in Dshambul.

Diese Hochschule wurde im 
Jahre 1062 gegründet. Sie hat fünf 
Fakultäten: eine Fakultät für M‘i- 
liornlion^ eine Fakultät für AV.i- 
»erversorgung- und Kanalisation, 
ejnc hydrotechnische I aknltät, ei­
ne Fakultät für Mechanisierung 
und eine Fakultät für Bauwesen.

Die Hoch« hule ist In fünf Ge­
bäuden uiitergcbra:ht. Obzwar 
das Institut noch jung ist, hüt cs 
schon gut auigestiitt?le Spczialla- 
boratorien und Uiiterrü htsräunia, 
die den Studenten du* Möglich» i- 
ten für ein modernes. wissen­
schaftlich produktive« Studium 
geben. An 30 Lehrstühlen erhal­
ten die Studenten die fachliche 

und der Forschungsarbeit stheukt 
man im Institut große Aufmerk­
samkeit. Viele Studenten sind ak­
tive Teilnehmer verschiedener 

gab es viel Neue«, »orühar man 
•sprechen und diskutieren kann

Und plötzlich hört man die Stirn- 
m<-des Radioansager* .Jias Treffen 
beginnt um neun I hr morgen» «eine 
Arbeit". i

Der Erste Sekretär de« Rayon- 
parteikonntees Aitl-n Naaarbckow 
sprach über dfe I rfolge In der 
A lehzucht. darüber. daß die Partei 
und Regierung der Entwicklung der 
gesellschaftlichen Viehzucht. den 
A'irhzüchtem große Aufmerksamkeit 
schenken. Allein in den letzten Jah­
ren wurden 108 Personen dieses 
Wirtschaftszweigs mit Orden und 
Medaillen ausgezeichnet. Nach der 
Ansprache entspann «leb ein Ge­
spräch über die .Artzeit und lebens- 
Verhältnisse der Viehzüchter.

Der Sekretär des Partei Komitees 
des Sowcbo» „Kektezekski" A. Tok- 
sitow sprach über die politische 
Massenarbeit unter den Viehzüch­
tern. Vertreter au« anderen Ray­
on.« begrüßten die Teilnehmer des 
Treffens und wünschten ihnen wei­
tere Vervollkommnung ihrer Mei­
sterschaft und Erfolge in der Ent­
wicklung der gesellschaftlichen 
Viehzucht.

Es wurde ein Aufruf verfaßt, in 
dem mnn alle Werktätigen des 
Rayons aufforderte, neue Arbeits- 
crfolge zu erzielen. Den beiten Hir. 
ten der Schaf-, Pferde- und Kamel- 
hcrden'wurden Ehrenurkunden und 
AA’ertgeschcnke cingehändigt. Mit 
einem Festkonzert und einer Mas­
senfeier fand das Treffen seinen 
Abschluß.

Expositionen und -Ausstellungen, 
gewidmet dem 50. Jahrestag der 
Kasachischen SSR und der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, be­
nutzt. Es wird eine Exposition über 
Nachkrießsentwicklung des Gebiets 
vorbereitet. In ihr finden die gro­
ßen Bauten — das Wârmekrait- 
end Fernheizwerk-2. die Leßunß der 
Neulandwasserleitungen. die Re­
konstruktion der Abteilung der Ei­
senbahn — ihre Widerspiegelung. 
Sonderabteilungen sind dem Wachs­
tum der Kultur und des Wohlstan­
des der Werktätigen gewidmet.

wissenschaftlicher Zirkel Die ehe­
maligen Studenten des Instituts 
AV. Popenkd, A Rauh u a. schlie­
ßen in diesem Jahr ihre wivs*o- 
«choftliche Kandidatenarbeit ab.

Die Studenten machen ihr Pro- 
duklionspraktikum auf Großanla­
gen. wie z. H. an den Wasserkral I- 
werken am Jenissij, AVasserkrafl- 
werk Nurck am Wachsch, Wasser 
kraftwerk Toklogul am NarVm, Ka-; 
na! Irtysch—Karaganda n. a

Da« Institut besitzt eine reiche 
Bibliothek. Studentenheime.

Unlängst Tsegunn man im Inst'- 
tut mit dec Annahme der Doku­
mente und der Registration der 
Abiturienten. Jeden lag kommen 
Jungen und Mädchen mit Gesnclif.n 
hierher.

Jungen und Mädchen, wer von 
euch davon träumt, auf dem Lnn- 

kommt in unsere Hochschule!
O. HAHN,

Lehi*stuhllélter 
Dshambul

Gute Eindrücke bekamen die 
Teilnehmer der Treffen in den 
Ravons D-hambid Dshuhib.li u. a.

Von großer gesellschaftlicher und 
erziehen»* ber Bedeutung «ind die 
Eh rangen von Arbeitshelden und 
Veteranen. So würdigte die Offen! 

hchkeit des Gebiets den 70. 
Geburtstag de« ältesten Hirten de« 
Alderlinski-Sciweho«. den zweifa- 
< heu Helden der »oziallsti»' hrn Ar. 
beit Sha«vlbek Kuanvscbbaiew. Die 
Feier verlief im Heimat-ort de« 
Jubilars. In einem Tag wuchs ein 
buntes JurtenWadtchen empor. 
Hierher kamen Hunderte '.'n Spit­
zenreitern der Viehzucht. Nachfol­
ger nnd Schüler Shasylbek«. Ver- 
treler der Partei- und buwjelor- 
gane. Leiter der Wirtschaften. Gä­
ste au.« alten Rayon« des Gebiets, 
au* Alma-Ata. TsHnnikeat tmd 
Kirgisien.

Das Jubiläiinufest eröffnete .der 
Sekretär de» Gefagetsparteikomiiees 
A. F. Sehalcrw. Ausführlich erzähl­
te er über den Lebens- und Ar­
beitsweg Kuanvsrhbdjews. Früher- 
war er Malai (Diener) beim örtli­
chen Hai. Dank der bowjeUuachl 
wurde er zum echten und freien 
.Arbeitsmenschen. Er war Dele­
gierter des XXI. Parteitags, nahm 
wiederholt an den Plenen de« 
ZK der KPdSU teil, wurde zum 
Mitglied des ZK der KP Kasach­
stans. zweimal wurde er zum De­
putierten des Obersten Sowjet« Ka­
sachstans gewählt.

Die Treffen der Viehzüchter In 
unserem Gebiet, wie auch in der 
ganzen Republik, «prechen von der 
groben Fürsorge der Partei und 
Regierung um unsere ruhmreichen 
Viehzüchter.

Sh. BODANOW, 
Leiter der Lektorengruppe.

Dshambul .

Studenten auf 
Agitationsmarsch

Neulich trat eine Studentengrup 
pc aus der Zelinograder Pädago­
gischen Hochschule eine mehrtägi­
ge Reise an. .Auf den Jacken der 
Burschen und Mädchen steht das 
Emblem mit dem Wort „WAP“ 
und dem Wappen der Sowjetunion. 
..WAP“ bedeutet Unions-Agitation« 
feljzug. Die Zelinogradcr Touristen ; 
widmen ihre Reise dem ">0. Jahres j 
tag der Kasachischen SSR und der i 
Kommunistischen Partei Kasaeb- I 
stans. dem bevorstehenden XXIV. | 
Parteitag der KPdSU.

j An die Spitze der mutigen Tou- | 
I risten-Sieben trat Stanislaw Gurzki. । 

Er i«t mehrfacher Teilnehmer vie­
ler Unionswellbewerbe in der tou- 
nstischert Orientirrung und hat 
Dutzende schwierige Märsche auf 
seinem Konto Gurski i«t Mitglied 
ries Zentralrals der UdSSR für Tou­
rismus.

Der Touristengruppe von S. Gur 
*ki gehören Alexander Protassow, 
Kommissar und Komsomollester des 
Trupps. Konstantin Dell, Berichter 
»tatter und Fotograf. Gennadi 
Molch». „Wlrt’chaftsleiter“. und an­
dere an.

Das Ziel dieses Marsehe« besteht 
in der Propaganda der Errungen­
schaften unserer Republik in -'iO 
Jahren. Feldrug durch die Stätten 
de« Kainpfruhme» der Väter, Pro 
pagierung de« Sportlourismus un­
ter der Jugend

Viel Interessante« erwartet die 
Zchnograder unterweg« Sie wer­
den solche alte -russische Städte 
wie Nowgorod. Wladimir. Susdal 
besuchen, sich mit ihren Sehens­
würdigkeiten bekannt machen. Ih­
re Route liegt auch durch die Hel­
denstädte AA'oJgograd. Sewastopol. 
Odessa. Brest.

.Auf dem Fluß Kuban werden die 
jungen Pfadfinder auf Flößen 
-chwimmen. die sie selbst anferti 
gen wollen.

Im Vollbestand wollen die Stu 
denten einen Aufstieg auf den Berg 
Elbrus unternehmen.

Die spannende Reise «oll in der 
| Hauptstadt unserer Heimat — 

Moskau — ihren Abschluß finden.

W. ENOD1N 
ZellnogradTHEATER EINES NEUEN ZEITALTERS
,D»< Theater de« neuen Zeital­

ters wurde eröffnet, al« auf die 
Bühne des zerstörten Berlin dar 
Planwagen der Courage rollte " 
schrieb Bertolt Brecht über die 
denkwürdige Aufführung seines 

1 Stücke« ..Mutter Courage und ihre 
i Kinder" im Januar 1949 durch das 

»on ihm begründete und von sei­
ner Frau Helene Weigel, einer der 
großen Volksschauspielerinnen die­
ses Jahrhunderts, geleitete Berliner 
Ensemble.

Theater eines neuen Zeitalter« zu 
sein — damit w»r ein hoher .An- 

! sprach gestellt. Brecht, den der Fe­
i' »c hum ui in die Emigration getrie- 

l>en und der im Exil nur selten Ge­
legenheit gehabt hatte, seine Thee- 
tertheorieo in der Praxis zu erpro- 
ben, konnte sich nach der Rück­
kehr mit dem Berliner Ensemble ein 
Theater schaffen, ih dem er seine 
Vorstellungen von einer in Form 
und Inhalt zeitgemäßen Theater- 
kunst realisierte. Berühmte Auffüh­
rungen von Brecht Stücken entstan­
den von ihm selbst oder von sei­
nem allen Freund, dem Regisseur 
Erich Engel oder in gemeinsamer 
Arbeit beider inszeniert: ..Herr Pun- 
til» und sein Knecht Matti“, „Die 
Mutter“ (nach Gorkis Romani, 
..Der kaukasische Kreidekreis" und 
„Leben des Galilei''. Eines der pro­

Konferenz der internationalen
Gesellschaft für Musikausbildung

MOSKAU. TASS Die Ausbil­
dung von Musfklehn-rn gehört zu 
den akluelLien Diskmitonsth-mazs 
der Konferenz der internationalen 
Ge-Hscb.ft für Musikausbilduog. 
die ihre Beratungen m Movk-.ii »b 
hält.

Die Diskussion zu diesem The­
ma fand bei zehlreicheu namhaften 
Komponisten, Musikforscheni und
-lehreru lotere»««. Sm »ind »uh ul 
der Meinung einig, daß das Sy­
stem der Ausbildung »on Musik­
lehrern von h. ule in bedeutendem 
Miße <6« Morgen <fer AA’eltkiillur 
bestimmen wird

..Die Ausbildung von Musikleh­
rern ist ein Blick in die Zukunft“, 
so definierte den wichtigen Cha­
rakter diese« Problent« Dr. Carl 
Emst (l SAi, rin namhafter Ver­
treter der Musikausbildiing. Noch 
seiner Meinung Ist die rapide Er­
höhung der Zahl der .Musiklehrer, 
die sich mit den Vorschulkindern 
be«chäftigen. heute das Ausschlag­
gebende Sie müssen Spezialisten 
sein, die nicht nur berufliche Fer­
tigkeiten besitzen, sondern auch 
die Psychologie der Kinder, die 
Kunst und die gesellschaftlichen 
Wissenschaften gut beherrschen.

Mit Interesse nahmen die Dis- 
kussionstcllneluner auch die Fest­
stellung von Dr. t.arl Ernst auf, 
daß bei der Ausbildung von Musik 
lehrern die Musik anderer Kultu- 
ren nicht ignoriert werden darf. 
Carl Ernst hält es für 
unrechtmäßig, daß bisher in den 
USA wie auch in einer Reihe an­
derer Staaten junge Musiklehrer 
nur an der Musik des „Abendlan­
des" erzogen werden.

Unterstützung fand auch die Idee 
von Dr. Gottfried Scholz (Öster­
reich). d»ß bei der .Musikausbil­
dung der gleiche Erfahrungsaus­
tausch unerläßlich ist. wie in Wis­
senschaft und Technik.

Die 9. Konferenz der internatio­
nalen Gesellschaft für Musikausbil­

Neue Bücher
Der Verlag „Shasuschi“ hat die 

Trilogie ..In der Stadt Uemy“ 
। über die Errichtung der Sowjet- 
I macht im Siehenstromgebiet von 

D Snegin herausgegebtn Die Er­
eignisse des Bürgerkrieges in die­
sem Gebiet wurden zur Grundlage 
des Buches „Meine Gefährtinnen“ 

duktivsten Experimente der euro­
päischen Theatergeschichle vollzog 
skh.

Auf der Basi« der Brechtschm 
Theorien vom „Epischen Theater“ 
und von der „A’erlrcmdung' ent­
stand ein Theater, das einen ra­
dikalen Bruch mit den herkömmli­
chen Formen des lllusionsthcaters 
bedeutete und statt der Einfühlung 
des Zuschauers »ein Mildenken ver­
langte. Detin es galt, wie Brecht 
formulierte, „zwei Künste zu ent­
wickeln: die Schauspielkunst und 
die Zuschaukunst“. Mit eilrein lan­
gen Probezeiten und enormen De­
tailpräzision wurden Inszenierungen 
von ausgeprägtem ModeUcharukter 
gesi halfen und nach der Premiere 
immer nah weiter vervollkommnet. 
Modelle, die beispielhaft für die 
Aufführung von Brecht Stücken in 
aller Welt wurden.

Aber die neuen Methoden der 
Theatcrarbeit im Berliner Elnscmble 
Waren nicht äslheli«cher Selbst­
zweck. Sie zielten darauf, „daß die 
heutige Welt auch auf dem Theater 
wiedergegeben werden kann, abet 
nur. wenn sie al« veränderbar nuf- 
gefußt wird." In den Aufführungen 
des Berliner Ensembles wird solche 
Veränderbarkeit verdeutlicht, wird 
das Bewußtsein dec Zuschauer ver­
ändert. "Es ist ein sozialistisches 

dung lat die repräsentativste, die 
die Gesellschaft je v>eran*iaHet hat. 
An ihr und 1 100 Vertreter drr 
Kultur und Bildung ain 40 Staaten 
beteilig' Zn vnllbererltl.gten De 
legierten dieser Konferenz wurden 
die Cböre. Lusembles und Orche­
ster der Kinder aus allen Konti­
nenten Junge Sänger. Musiker und 
Tänzer zeigen jeden Tag in den 
besten Kpnzertsälen der sowjeti­
schen Mdropole ihrer Kuns!

..Die sowjetischen kom|H>nislen 
hiütcji e» für ihre Pflicht. Musik für 
Kinder zu dichten". Da» erklärte 
Tichon Chrennikow, der Vorsitzen­
de des sowjetischen Komponisten- 
verbnmte». bei der Eröffnung der 
Diskussion über Probleme der Mu­
sikdachtung in Moskau.

Tichon Chrennikow «erwies dar­
auf. daß soele führende sowjetische 
Komponisten Musik für Kinder 
komponieren. darunter Dmitri 
Schostakowitsvh, Araiu ChaUcba- 
turjan und Dmitri Kabalewski. Ti­
chon Chrennikow vertrat die Auf­
fassung. daß den Kindern fast al­
le Genres der modernen miMikah- 
schen Kunst zugänglich sind.

Die Schüler besuchen gern die 
ttper—in Muskau ist für sie ein 
Upemthealer eingerichtet sowie 
sinfonische Matineeu.

Ein fester Bestandteil der Mu­
sikausbildung sind nach Meinung 
von Chrennikow die Folklore, die 
Werke der Klassiker und die Tra­
ditionen der nationalen Kultur.

Tichon Chrennikow» Meinung teil­
te der Konservaloriumsdirektor in 
Dijon. .Andre Ameller. Mitglied des 
1SME Rates. Er sielte unter ande­
rem fest, daß die moderne avant- 
gjrxtistische Musik nicht dazu an­
getan ist, den Kindern guten Ge­
schmack anzuecziehen. und für sie 
kompliziert ist. Andre .Ameller 
richtete an seine Kollegen den Ap­

in kasachischer Sprache von S. 
Mynshassarowa. Das Werden des 
Soldaten in den Fcuerschlachten 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges wird im Sammelwerk von Er­
zählungen ..So wurden Soldaten 
geboren“ von W. Antonow gezeigt.

Erschienen ist der I. Band der

Theater, und programmatisch ftt 
das Symbol des Bühnenvorhangs — 
Picasso« Friedenstaube.

Nach Brechts Tode im Jahre 1958 
führen unter Helene AA’oigels Lei­
tung seine Schüler das AA’crk ihre» 
Meisters fort. Weitere bedeutende 
und modeilhaftc Inszenierungen von 
Brecht-Stücken entstunden—„Furcht 
und Elend des Dritten Reiche«''. 
„Der gute Mensch von Sezuan". 
„Der aufhaltsame Aufstieg des 
Arturo Ui”. „Die Dreigroschen- 
oper", „Die Tage der Commune*’. 
„Schweyk im zweiten Weltkrieg", 
„Coriolân” (nach Shakespeare!. 
..Manu ist Mann** uni „Die Heilige 
Julumna der S« hlachlhöfe". In ei­
ner Folge von Brecht-Abenden wur­
den Fragmente. Szenen, Etüden, 
Dialoge und Gedichte aus Brechts 
reichem Schaffen gespielt und vur- 
getragen. *

Die .Arbeit des Berliner Ensembles 
beschränkt sich aller nicht auf die 
Stücke Bcechl». wenn diese auch in 
kongenialer Einheit von Werk und 
Interpretation den Kern des Spiel- 
plnns bilden. Die Inszenierungen 
werden über viele Jahre hinweg ge. 
spielt, und 3(10, 400 Aufführungen 
»ind keine Seltenheit. Brecht selbst 
inszenierte zum Beispiel „Kalz- 
grnben" von Erwin Strittmatter und 
damit eines der ersten wichtigen 

pell. in der A4uaikan»b<ldung dte 
Klauik uznf»»sender .»mzuwerten 
Er nannte die Erfahrungeu der «o 
wj-bscKen Komponisten auf dieaesn 
•»ebiete sehr fruebtbring-nd.

Über die Auswertung der TrwA 
tionen der nationalen Kultur in 
ihrem Schaffen sprachen in dar 
Diskussion die Komponisten an« 
den USA. Kanada, der Philippinen 
und der T«checb«Mlow»kei.

Bei der Konferenz wurde rta.« 
Muoikschaffen drr Kinder aus Bul­
garien stark repräsentiert Iten 
Erfolg, den ihre < höre und En­
sembles hallen, erklären die Ex­
perten vor »Hem mit der Fürsorge, 
die in diesem Lande für die 
ästhetische Erziehung der rumreo 
GerteraUon gezeigt wird snwte mit 
dem guten Kepertnire es war 
den lureptsicblich Volkslieder und 
Kilidermusik vorgetragen — er­
klärt.

Professor Ganew gab Gekannt, 
daß m dem zurückliegenden Vier- 
trljahrhunderl die bulgarischen 
Komponisten mehr al« hundert 
Bände mit Kindermusik herausge 
bracht haben. Sie werten in ihren 
Werken Rhythmen und Melodien 
der A'olkstanac und Kinderliesiez 
aus.

Der rumänische Musiklehrer 
Theodor Bralu stellte lest, daß die 
.Musik berufen ist. die Kinder im 
(reiste de« Humanismus, des 
Freundschaft und der Achtung an­
derer Völker zu erziehen.

UNSER BILD: Kindercbor de» 
Instituts für Kunstausbildung bei 
der Akademie der pädagogischen 
Wissenschaften der UdSSR — Tefl- 
"ehmer der VII. Konferenz der 
ISME la Dtjoo

Foto: W. Christoforaw

(TASS)

ausgewählten Werke von G. Musta­
fin. m weichen die Erzählungen 
„Schyganak“ und .Der Millionär“ 
eingingen. Dsh. Muidagalijrw 
schreibt fünfundzwanzig Jahre Ge­
dichte und Poeme. Der Verlag hat 
eine Zweibandsammlung seiner 
Werke herausgegeben.

(KasTAG)
Alma-Ata

Werke der jungen DDR-Gegen­
wartsdramatik. und zu drn wesent­
lichsten .Aufführuugeu des Rcrlinei 
Ensembles gehören au< h eine .Mu- 
slerinszenierung von AVischncwskia 
„Optimistischer Tragödie“, einem 
klassischen Werk der sowjetischen 
Revolulionsdr.vmatik. und die Ur­
aufführung der Komödie „Frau 
l'linz“ von Helmut Bnierl, einem 
jungeu DDR .Autor.

Das Berliner Ensemble in der 
Hauptstadt der DDR an dem nun 
nacli Bertolt Brecht benannten Platz 
ist eine» der bedeutendsten Zentren 
der zeitgenössischen Welltheater­
kunst. Es gibt kiuim jemand unter 
den führenden Theaterleuten der 
Gegenwart, der dort nicht schoo 
einmal zu Gast war. die neuen kol­
lektiven Arbeitsmethoden dieser 
Bühne und ihre Ergebnisse bewim- 
«lertc und Anregungen für «eine ei­
gene .Arbeit empling. Gastspielreisen 
haben das Berliner Ensemble .schon 
in viele Länder utui -Städte geführt, 
und besondere Erfolge waren ihm 
dabei In Paris beim Theater der 
Nationen, in l-ondon und u> Moskau 
beschielten.

Theater eines neuen Zeitalters 
wollte das Berliner Ensemble sein 
und ist es geworden. Dieses Wie alle 
Bühnen in der DDR großzügig vom 
Staat «ubventionierte Theater hat 
eine hohe Bedeutung für die Er­
neuerung der Thealerknnsl in der 
Gegenwart. Seine künstlerischen 
Leistungen haben epochalen Rang

(PANORAMA DDR)
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Dimer Jong« D»hjg1l tot SboL 
danbek Rajcmkulow, Schüler der 
5. Klasse aus dem Sowchos „Kok- 
kainar". Sein Vater ist Hirte, und 
Sholdanbek hilft ihm während der 
Sommerferien bei der Arbeit.

Foto: D. Relowalder

Mit der 
goldenen 
Medaille

Mit Erregung«wartete Au­
rora Straßer auf den Tag. an 
dem sie die letzte Abgangs 
prüfung abzulegen hatte. Als 
sie aber mit der Prüfungs- 
karle in Chemie vor dem 
Tisch der Examinatoren der 
Ostrowski-Mittelschule von 
Borodulicha stand, war sie 
ganz ruhig und antwortete 
sicher und ausführlich.

Auroras Fleiß und Beharr­
lichkeit wurden mit einer ho­
hen Auszeichnung gekrönt. 
Mit dem Reifezeugnis händig­
te man ihr auch die Goldene 
Medaille ein.

Vom ersten Schluljahr an 
gehörte sie zu den Bestschü­
lern. Sie war eine Aktivistin 
der gesellschaftlichen Arbeit, 
einige Jahre war sic Direktor 
des Schulmuseums. Klassen­
älteste. Komsomolsekrctärin.

Mit Begeisterung beteiligte 
sie sich am Chor- und Tanz­
zirkel. beschäftigte sich in der 
Sektion für Volleyballspiel, 
im Mathematikzirkcl. T

Aurora Straßer konnte un­
seren Schülern immer als 
Vorbild dienen.

Gnlnara NAKIBAJEWA.
Sehülerln der II. Klasse 

Gebiet Scmlpalatinsk

Ifinder-Freuiulsclmft
Die kleine Sportmeisterin 
der Republik

„ISKATEL“ WIEDER UNTERWEGS
Anfänglich lachte man in Rubeshansk 

über die Sonderlinge, die aus allen Brücken- 
kähnen ein Floß machen wollteii. Und nicht 
nur machen wallten sic es. sondern damit 
weite Reisen auf dem Fluß Ural unterneh­
men.

Diese „Sonderlinge“ waren der Biologieleh­
rer A. M. Pantschenko mit seinen Schülern. 
Das Floß brachten sie zustande und nannten 
es „Iskatcl" („Sucher"), im Scherz aber — 
„Ra .3".

Schon das zweite Jahr gehen die Schüler 
der Mittelschule von Rubeshansk mit ihren 
Lehrern damit längs des Flusses Ural auf 
Reisen. Und das sind nicht einfach Ver­
gnügungsreisen. Die Schüler führen eine 
große wissenschaftliche Arbeit in Biologie, 
die vom Unionsinslitut für Pflanzenschutz 
sehr hoch eingeschätzt wurde.

Besonders gut bereiteten die Schüler sich 
in diesem Jahr zu der Fahrt vor.

Jetzt ist die Gruppe auf der Marschroute 
Orenburg—Uralsk—Sachamy unterwegs. Sie 
hat schon die Strecke von Orenburg bis 
Uralsk hinter sich. In Orenburg besuchten sic 
die historischen Stätten.

Herrlich sind die Kahnfahrten, die Nächte 
am Lagerfeuer, viel Freude brächte den 
Schülern das Neptun-Fest. Das ist so zwi­
schendurch. zur Abwechslung, aber Hauptsa­
che ist die ernste Forschungsarbeit.

Von den Reisen der Rubeshansker hörten 
auch Schüler anderer Republiken. In diesem 
Jahr gesellten sich zu ihnen Gruppen von 
Schülern aus Usbekistan und der Ukraine.

G. BERG
Gebiet Uralsk.

Ein zierliches Mädchen mit 
abstehenden Zöpfchen ver­
folgt mit den Augen interes­
siert das Treiben einer Grup­
pe ihrer Altersgenossinnen, 
die im kleinen gemütlichen 
Saal der städtischen Sport­
schule schwungvoll und gra­
ziös verschiedene Übungen 
des Kunstturnens demonstrie­
ren. Nach einigen Minuten 
ertönt das Kommando „Pau­
se!" Im Nu löst sich die 
Gruppe der Gymnastinnen 
auf und jedes der Mädchen 
setzt das Aufwärmen auf sei­
ne Weise fort. Die eine 
macht Kniebeugungen, die 
andere manipuliert mit der 
Keule, die dritte springt wie 
eine aufgezogene Puppe über 
das Springseil usw.

„Werde ich all das machen 
können?" fragt sie sich. In 
einer Ecke stehend und ver­
stohlen um sich blickend, 
versucht das Mädchen, dem 
eben erst Gesehenen nach­
zuahmen. Ihre Bewegungen 
sind sehr linkisch, nicht al­
les klappt, aber unverdrossen 
setzt sie ihre Bemühungen 
fort. Bald kommt die Gym-

nastiklehrerin zu ihr, er­
klärt und zeigt ihr. wie man 
das und jenes machen muB. 
Das Mädchen lacht dankbar, 
und die Arbeit geht weiter.

So kam vor' drei Jahren 
die damals zehnjährige Frie­
da Neuwirt, heute Meisterin 
der Republik für die Sportler 
der 1. Leistungsklasse im 
Kunstturnen, in dieZelinogra- 
der städtische Sportschule. 
Die zähe Ausdauer, weiche 
von solch einem kleinen Ge­
schöpf kaum zu erwarten 
war. Geduld und ständige 
Übung brachten bald die er­
sten Erfolge.

Sehon nach einem Jahr 
wurde sie Zweite bei den 
Klassifikation«wettkämpf e n 

und gleichzeitig Sportlerin 
der 2. Jugendleistungsklasse. 
Weiter folgten drei andere 
Ehrenurkunden, die markant 
ihren Weg im Sport bezeich­
nen. Die teuerste von ihnen 
ist vorläufig die Ehrenurkun­
de, die sie aus Alma-Ata von 
den Republikwetlkäm p f e n 
der Turner nach Hause mit­
gebracht hatte.

All ihre Erfolge verdankt 
Frieda in erster Linie der

Trainerin Else Andrejewna 
Andrian.
scheute, um dem begabten 
Mädchen alle Feinheiten des 
Turnens beizubringen. Meh­
rere Abende verbrachten sic 
zusammen im Trainingsaaal. 
und man konnte sich nur 
darüber wundem, daß Frieda 
nach all den ..Qualen", wie 
sie beide ihr Training nann­
ten. noch Lust hatte, am 
nächsten Tag wiederzukom­
men.

Jetzt trainiert Frieda nach 
dem Programm eines Mei­
sterkandidaten’ im Kunsttur­
nen. Laut neuem Reglement 
wird dieser Titel den Sport­
lern erst nach dem Erreichen! 
des >5. Lebensjahrs verlie­
hen. Somit hat Frieda mit ih­
ren 1.3 Jahren noch genügend* 
Zeit, um sich für das Erklim­
men der nächsten Stufe im- 
großen Sport vorzubereiten. 
Und sie wird es bestimmt' 
schaffen.

_.Andere Mädchen kom­
men in den Trniningssaal. sie 
bewundern jetzt die kleine 
Frieda, die für sic ein Bei­
spiel einer echten Sportlerin- 
ist.

die keine Mühe

E. WENDL

UNSER BILD: Frieda Neu­
wirt mit ihrer Trainerin Else 
Andrejewna Andrian.

Und sie whlcppen lieh und schleifen, 
Lasten einen breiten Streifen 
Hinter steh alt weiße Spur 
Während Ihrer Schneckentour.

Lang« mußt« Moller Sehnecke 
Ihre klrlnen Schnecken weeken. 
Denn aue .Schule «olllen «le 
Henle gehn Io aller Früh.
Drnm beginnen »Ich tu reeken
Schnick und Sehnaek, die beiden Sehneeken. 
Kriechen endlich ganz berau».
Jede — au» dem eignen Hau».
Wanehen «Ich nun ohne Elle. 
Gähnen dann noeb eine Welle, 
Schlürfen langsam den Kakao, 
Frisch gekocht aus Morgenlau.
Schließlich machen sich die Schnecken 
Auf den Weg zur Gartenhecke.

iAchnlck“. sagt Schnack. -wozu v> haalen? 
Komm, wir wollen etwas rasten 
I nter diesem grünen Reh.
Denn die Sonne brennt schon heiß!“
Darum lagern sich die beiden 
Voller Lust und Daseinsfreude 
In dem Samet weichen Moos 
Unbeschwert und sorgenlos.

Und der Sonnenhell steigt höher.
Doch die Schule rückt nicht näher.
Drshnlb gehr« durch Gras und Kräuter 
Nun Im Schneckenlempo weiter.
Angelangl im Schulhol schließlich.
Sind die Schnecken reeht ' erdrießlieb, 
Denn der Unlerrlcht Ist aus.
Alle sind sehon längst zu Hans.
Die getreuen Sebneckenbrüder
Trösten »Ich dann aber wieder: 
.Aeb. was tut*«**, sagt Schnlek tn Schnack. 
„Morgen Ist Ja auch ein Tag!“

8. Fortsetzung
anstatt Güter, die Züge werden mit 
Holz gespeist. Und dann, schau 
dir mal die Menschen an! Hohl­
wangig und abgerissen, die Kin­
der haben Wasserbäuche. Kein 
Lächeln, kein Frohsinn! Nein, so 
sieht kein Glück aus. Die Men­
schen haben noch vollauf mit sich 
selber zu tun und werden uns 
schwerlich helfen können. Aber 
wollen weiter gehen."

Als Amador und Schwimm­
schwimm die nächste Flußkrüm­
mung hinter sich hatten, stießen sie 
auf einen Reitertrupp. An dessen 
Spitze ritt auf einem Schimmel 
ein dicker Mann in einer weißen 
Uniform. Auf dem Kopf trug er 
eine große, schwarze und zottige 
Pelzmütze.

„Hal" frohlockte der dicke Mann 
auf dem Pferd. „Ihr kommt mir 
gerade recht. Zwei Soldaten mehr!

(Anfang siehe Nr. Nr. 99, 104. Jeder General freut sich über Wr- 
109. 114. 110. 124, 129. 134) Stärkung.”

Amador und Schwimmschwimm 
gingen stromabwärts. Sie sahen 
kühne Brücken, die den 
überspannten.

Fluß 
sie sahen große 

Schilfe, die auf dein Wasser kreuz­
ten, sie sahen lange Züge, die auf 
den Schienen rollten. Sic sahen 
auch Betriebe und Werke, in de­
nen tausenderlei Dinge erzeugt 
und gewonnen wurden. All das 
hatten sie ja auch schon früher 
gesehen, aber jetzt sahen sic es 
mit Menschenaugen.

„Wie stark doch die Menschen 
sind?” staunte Amador. „Steine 
und Eisen lassen sic für sich arbei­
ten.”

..Stark sind sie ohne Zweifel", 
gab Schwimmschwimm zu. „Aber 
mir gefällt da was nicht. Die 
Brücken sind gesprengt, die Schif­
fe befördern Soldaten und Waffen

Und wie ist 
dein Sommer?

Es ist Hochsommer. Die 
erste Saison Ist in den Pio­
nierlagern zu Ende, die zwei­
te hat begonnen.

© Wie war cs Im Pionier­
lager? Welche Erlebnisse 
hattest Du in dieser Zelt?

© Wer Ist Dein neuer 
Freund und warum nennst 
Du ihn Deinen Frctnrd?

© Womit hast Du Dich 
vor dem Pionierlager be­
schäftigt?

© Wie trägst Du dazu 
bei. damit Deine Republik 
Ihren 50. Jahrestag mit den 
größten Arbeitssiegen begehe?

© Wie hilfst Du Deinen 
Eltern zu Hause?

Wir warten darauf, daß 
ein jeder von Euch auf diese' 
Fragen recht ausführlich und 
bald antworte.

Deine „Kinderfreundschaft"

„Wir sind keine Soldaten”, ent­
gegnete Amador.

„So sollt ihr es werden!" befahl 
der weiße General.

„Und was sollen wir als Solda­
ten tun?"

„Ha! Was? Was alle Soldaten 
machen: schießen, stechen, hän­
gen "

„Wen?”
„Meine Widersacher, ha! Die mir 

nicht untertan sein wollen."
„Und wer will dir nicht unter­

tan sein?"
„Hal Die Banditen, die nur mein 

Land, mein Wasser, meine Werke, 
meine Eisenbahn, meine Schiffe 
nehmen wollen."

„Und was haben wir davon?"
„Ihr? Ha! Einen guten Tisch, ei­

ne volle Flasche Wein und das 
Recht, meine Feinde zu plündern."

„Und was weiter?"
„Weiter? Dann sollen die Hun­

gerleider wieder für mich schuf­
ten, so wie cs noch ihre Ur-Urgroß­
väter taten."

„Auch die Wüste urbar ma­
chen?”

„Die Wüste? Wozu das? Ich ha­
be hier genug Land. Ich brauche 
keine Wüste. Die überlasse ich 
den Habenichtsen. Reicher werden 
sic davon nicht."

„Du redest Unsinn”, sagte 
Schwimmschwimm zum General. 
„Wie kann dir das Land gehören, 
das Wasser, die Werke. Hast du 
das alles geschaffen?"

„Ha! Ärgere mich nicht!" schrie 
der weiße General. „Ich nehme 
für alles Geld, also ist alle.« mein."

„Nimmst du auch für die Luft 
und die Sonne Geld?”

„Ihr wollt noch widersprechen? 
Ins Loch mit euch! Ins Loch! Wir 
werden also den Fischen morgen 
zwei Happen mehr zum Frühstück 
vorwerfen. Ha-ha!"

Amador und Schwjmmschwimm 
wurdéh* gepackt und ahgeführl. 
Alan- warf sie in einen dunklen 
Keller, wo es nach -faulem Stroh 
und Unrat roch. Amador hämmer­
te zornig gegen die eisenbeschla­
gene Tür—

„Ruhe dort!” rief jemand drau­
ßen. „Deine Stiefel kriegejch auch 
morgen noch.”

„Junger Mann!” sagte , eine ge­
lassene Stimme aus dem Dunkel. 
„Laß das! So richtest du doch 
nichts aus."

Amador und Schwimmschwimm 
schauten sich im Keller um. Auf 
der Erde saßen und lagen Männer, 
viele mit blutdurchtränkten Bin­
den.

„Was macht ihr hier?" fragte 
Schwimmschwimm. „Wer seid 
ihr ’"

„Kämpfer für eine neue und bes­
sere Zeit", antwortete der Mann. 
„Für eine Zeit, in der alle Men­
schen Brüder sein werden, wo nie- 
mand unterdrückt werden wir*1- 
wo jeder die Früchte seiner Arbeit 
genießen soll." , « ,

..Hier im Keller?” fragte Ama­
dor erstaunt.

..Hierher ^rächte uns gemein­
same ■ Wehnot", antwortete-, der

Mann, „alier was wir nicht mehr 
erkämpfen können, das erkämpfen 
unsere Freunde, unsere Söhne. Für 
uns hier gibt es aus diesem Kel­
ler aber nur einen Mjeg — in den 
Tod."

„Aber ich will nichiPsUtfäubte 
sich Amador

„Wir auch nicht", sagte der 
Mann. „Jeder von uns hier im Kel­
ler könnte sein Leben retten, woll­
te er dem weißen General dienen 
und auf seine Brüder schießen. 
Wir ziehen jedoch den Tod vor. 
Vielleicht wollt ihr...”

„Entschuldige meinen Freund!’* 
unterbrach Schwimmschwimm. 
,.£r ist noch jung upd hitzig. Uns 
wollte man ja auch zu Soldaten 
des weißen Generals machen. Aber 
weil wir uns dagegen sträubten, 
sind wir jetzt auch hier. Doch wie 
kommen wir wieder hinaus?"

„Aus diesem Keller gibt es nur 
einen Weg”, wiederholte der 
Mann. „Einen Stein um den Hals 
und in den Fluß."

„Wohin?” horchte Amador auf.
„In den Fluß. Ins Wasser. Der 

General will uns einfach ersäufen.”
„Oh!" rief Amador. „Das soll er 

nur! Besseres hätte er sich gar 
nicht ausdenken können!" ,

Die Gefangenen schauten Ama­
dor befremdet an.

„Er hat recht!" bestätigte 
Schwimmschwimm. „Dann sind 
wir alle gerettet."

.„Aber wieso denn?" Die Män­
ner konnten Schwimmschwimm 
nicht verstehen.

(Fortsetzung in der nächsten
„Kinder-Freundschaft”)
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DDR-Gäste in Berdsk

r.'cn r»on

A. RÜB

kef der nayonkoniumgenonen- 
tchafl Viktor Mkolafew empfan­
gen. *

J. WELL
Gebiet Taldy-Korgan

| da, Vergnügen, e 

ten Könzer’.'ibcnli

i Laienkünstler 
unterwegsEnde Juni besuchte eine Gruppe Jugend- und Parteifunktionäre aus . 

dei DDR die Stadt Berdsk
Die deutschen Freunde Interessierten sich, wie unsere Jugend lernt? Daf f^tenküiutler6ei der Arbeit wetteifert, ihre Freizeit gestaltet Um auf dlund viele, Ku,lllrh^,r, „on Andr^k„ 

andere Tragen Antwort zu erhalten machten sich die GäsU m den ,u E/lr(>n
Jugendlichen de* Funkwerk* nlher bekannt. Der Komsomolsekretard« WerkS Galla Heiller und ihre Stellvertreterin Lari,,. Lebedewa 'X * •rinr/Goxfapiefrez- 
führten ihre Freunde durch die Werkhallen, in welchen die Rund-i . .
funkemtifängcr „Rekord“, „Fialka“ und die Transistoren ..Wega“ mon- i Die Landirhnffenden . au, «fern 
fiert werden. Sie machten die Gäste mit den Aktivisten der kommunistl- Karl-Marr-Kolcho, 
scheu Arbeit bekannt, veranstalteten einen regen Meinungsaustausch

Am Wochenende nahmen die Gäste arch an einer lustigen 2tâgigen 
Erholungsreise auf eine Insel des Ob-Stzusces teil. Diese Insel wurde 
auf Vorschlag des Parteisekretärs der Gruppe Norbert Schlpke 
„Freundschafts"-Insel benannt.

Die deutschen Freunde machten s'ch auch mit der Pionierarbeit In 
den Schulen der Stadt bekannt und bcsucMsn abschließend dis 
Tliälmann-Museiim in der Schule Nr. 2. Sie hörten sich mit höchster Auf­
merksamkeit die Erklärungen d»r SehC’cr »n.

Norbert Schipke sagte In «einer Absch-cd -eö-
„ln dieser kurzen Zeit, die wir In der Sowjetunion verbrachten, er- 

fuhren wir viel Interessantes und Lehrreich'« aus dem leben der Pio 
nier- und Komsomolorganisationen In die DPR kehren «vir als 
wahre Propagandisten der deutsch-sowjetischen Freundschaft zurück.

Gebiet Nowoslbiisk

hatten tehon 
•m ' mtereuan- 
er J,o;en*ünff-

Unlängst begannen Im Kustanaler Kombinat für Anzugsstoffe viele 
Mädchen-Komsomolzinnen zu arbeiten, die in den verschiedensten 
Städten unseres Landes Meisterlehrgänge mitgemacht hatten.

UNSER BILD: Die Jungen Meisterinnen bei einer Beratung vor Ar­
beitsbeginn (v. I.) Valja Michailowa, Elvira Keil, Galja Tschernowa und 
Irene Axt i.

Foto: S. Abilgasin

VIELSEITIGE FERTIGKEIT

Goldene 
Hochzeit

Biologielehrerin

wort

In Peremenowka ist es schon 
Brauch geworden, das Ritual der 
Eheschließungen Junger Leute fei­
erlich im Klubgebäude zu begehen. 
Doch dieses Mal hatte das Braut­
paar schon 50 Jahre gemeinsamen 
-ebens hinter sich. Die erste Gol­

dene Hochzeit im Klub rief großes 
Interesse bei den Dorfbewohnern 
hervor.

Die Sekretärin des Dorfsowjets 
E Deines eröffnete mit einem Be­
grüßungswort das Fest

Die Gefeierten waren Maria und 
Peter Schank. Wie vor einem hal­
ben Jahrhundert stand tfas Ehepaar 
in Hochzeitsglanz im Mittelpunkt 
der Öffentlichkeit von Verwandten 
und Bekannten umringt.

Zuerst wurde das goldene Ehe­
paar von seinen 6 Kindern. 20 En­
keln und 4 Urenkeln beglück­
wünscht. Die Eltern Schank, die 
selbst ein arbeitreiches Leben hin­
ter sich haben, können auf iitre 
Nachkommen stolz sein. Ihre Kin­
der sind fleißige und geachtete 
Menschen im Engels-Kolchos. Der 
Sohn Johann ist ein-sachkundiger 
Schlosser. Georg steuert einen 
Kraftwagen. Adolf arbeitet als Zim­
mermann. die Töchter Katharina 
und Barbara «ind Bauarbeiterinnen. 
Rcsa ist im Nachbardorf wohnhaft 
und dort arbeitstätig.

.. Blumen. Blumen __ i
u ünsche. Die Antwortrede 
„Jungvermähltcn" war kurz, doch 
voller Dank und Herzlichkeit.

Nach dem offiziellen Teil wurde 
das Hochzeitsfest zu Hause mit 
.Musik an rcichgedeckter Tafel fort-

Die Oberschüler von Rostschln- 
skoje. Rayon Kellerowka, streben 
in allem Ihrer Biologielehrerin 
Erika Helnrichowna Gidlon nach. 
Sie lieben die Lehrerin für Ihr um­
fangreiches Wissen, für ihre Herz­
lichkeit und Hilfsbereitschaft, 
sehen In Ihr ein Vorbild für sich 
In der Arbeit. Disziplin, in der Lie­
be zu den Menschen.

Schon 22 Jahre unterrichtet Erika 
Gidlon in der Schule. Unter den 
Schülern gab es oft „harte Nüsse ’, 
doch kein einziger von ihnen geriet 
auf schiefe Wege: Erika Helnri­
chowna stand federn In der für ihn 
schwierigsten Stunde tatkräftig zur 
Seite.

In Schulen Medizinanstalten. Bi­
bliotheken. auf Bauplätzen und Kol- 
chosteldern kann man ihre Zöglin­
ge antreflen. die auch Jetzt noch 
von Ihrer Biologielehrerin aus Ro- 
stschlnskoje mit 
sprechen.

Der Arbeitsveteran Rudolf F'.eiting ist schon 
25 Jahre als Reparat'irschlosser in der Krasno- 
turjinsker Bauverwaltung „Wostokmeta Hurg- 
montasfh" tätig .„'leister goldener Hände" wird 
er mit Recht von seinen Kollegen genannt. Fr 
ist verantwortlich für die Ausgabe von Arbeits­
anzügen, verschiedener SdiweiBgeräte und Werk-

zeug. Rudolf Christianowitsch Hebt Ordnung 
jeder Hammer, Schlüssel. Eimer. Sehlauch hat 
seinen bestimmten Platz und ist immer in bester 
Ordnung. Arbeitet eine Schreibmaschine oder 
ern Arithmometer in der Buchhaltcrd der Ver­
waltung nicht — schickt man auch nach dem 
Rcparaturschlosser Flatirzg.

Rudolf Fle.'ting hat immer alle Hände vc’l zu 
tun. Seine Arbetskoi legen haben schon längst 
seine außergewöhnlichen und vielseitigen Fer­
tigkeiten zur Kenntnis genommen und wenden 
sch oft sogar1 in Privatangelegenheiten an ihn.

„Ich weiß, daß die .Menschen mich brauchen, 
daß ich für sie etwas Gutes tun kann, und das 
macht mir doppelte Freude“, sagte Rudolf 
Christianowitsch m einem Gespräch zu mir.

Gebiet Swerdlowsk
V LAUK

großer Achtung

I. GALEZ 
Gebiet Koktschetaw

und Glück- 
der

G. SCHULZ

Gagarin- 
Pionierlager

Wie sehön ist es im Sommer 
>m See Dthassybai bei Bajan-Ault 
Jedes Jshr kommen viele Schüler 
und Erwachsene, um sich hier in 
der schönen Natur auszuruhen. Im 
Juni wurde das Gagarin-Pionierla- 
ger des Kombinats ..Maikainsolo- 
to" eröffnet, in dem etwa 640 Kin­
der in der Ferienzeit sich erholen 
können. Es funktioniert auch ein 
Erholungsheim für mehr als 120 
Personen.

Rudolf Jagoda ist seit IM6 als 
Kombineführer im Kotehas „Trudo- 
»ol pachar“, Gebiet Dshambul. tä­
tig und hat sich In dieser Zeit ge­
diegene Fachkenntnlase und Ar- 
beltsertahrungen nngeeignet. 1069

trelde von 338 Hektar sh. In die­
ser Erntekampagne arbeitet Ru­
dolf Jagoda noch fleißiger.

UNSER BILD: Rudolf Jagoda bei 
der Gerstebergung.

Foto: J. Enns

Gebiet Semipalatlnsk
J. BASTRON

Gebiet Pawlodar

Danksagungen im Kundenbuch
Bernhardt 
Hinter dem _____
i Groß-Alma-Ataer

Das einige

Wiederholt gewürdigt
Die Tisc'ilerwerkstltte 

ist ein wichtiger Wirt­
schaftsabschnitt im Sow­
chos „Lawrowski', Ray­
on Wolodarski. Hier wer­
den Fftjulzrrahmen. Tür- 
Jerüste, Toreinfasvungen 
ür die Farmen. Wagen­

kästen und vieles andere

hergestsllL Und das al­
les machen die Tischler 
Jakob Melber und Wladi- 
mir Pfeif nur mit höch­
ster Qualität.

Sie sind schon mehr 
als 10 Jahre in ihrem Be- 
ruf tätig Nicht nur ihre 
Fachkenntnisse, sondern

auch ihre Hilfsbereit­
schaft den. .Mitmenschen 
gegenüber ’ erwarben den 
Meistern „Goldene Hän­
de" Ehre und Anerken­
nung.

Für beispielgebende 
Arbeit wurden Wladimir

Pfesf und Jakob Metber 
wiederholt von der Sow- 
c^ins'eitaing mit Ehren­
urkunden bedacht. Un­
längst verlieh man bil­
den den Ehrentitel 
tlvast der kommunisti­
schen Arbeit".

,Ak-

IC. JAKOB

Gebiet Koktschetai

Die junge Komsomolzin Else I 
Handelsnetz schon 8 Jahre tätig I 
tisch der Verkaufsstelle Nr. 9 des 
Aibellerkonsums steht sie das 4. Jahr. — 
Verkäuferkollektiv dieser Verkaufsstelle trägt schon 
mehrere Jahre den Titel „Kollektiv der kommuni­
stischen Arbeit". Zu diesem Erfolg trugen auch El­
ses

Laden­

gewissenhafte 
Kunden bei. 
Komsomolzin

Ruf einer

Arbeit und höfliche Bedienung 
Durch Ihr Verhalten gewann 
allgemeine Anerkennung und 
der besten Verkäuferinnen des

die 
den 
Arbeiterkonsums.

Den Warcnumsalzplan für 1969 erfüllte Else zu
107 Prozent. Den Jahresrrgrbnlssen nach belegte das 
Kollektiv der Verkaufsstelle den ersten Platz

Im Wettbwerb unter den Handelsbetrieben des Ar­
beiterkonsums.

Schulter an Schulter mit Else Bernhardt arbeitet 
Valentina Buller — Fernstudentin im'3. Studienjahr 
des Kooperathtechnikums. Valentina ist auch ein 
geschicktes und zuvorkommendes Mädchen Beide 
verstehen einander gut und sorgen dafür, daß eine 
reiche Warenauswahl vorhanden Ist. Häufiger ats an­
dere Verkäufer wenden sie sich an ihren Waren­
kundler und berücksichtigen bei den Bestellungen 
die Nachfrage der Kunden. Wie diese Mädels Ihren 
Pflichten nachkoirmen. sagt schon das Kundenbuch: 
Da stehen nur Danksagungen drin.

A. WINDHOLZ-

In grusinischer 
Sprache

Unlängst wurde im Verlag „Naka- 
duli" in grusinischer Sprache das 
Buch von Thomas Mann „Die 
Buddenbrooks Zerfall einer Fami­
lie" herausgegeben. Die Überset­
zung aus dem Deutschen wurde 
von Dali Kokaja-PJandshikidse voll­
bracht.

In demselben Verlag erschien 
euch die Kindererzählung .„Nobi" 
von Ludwig Renn. Die Übersetzung 
aus dem Deutschen machte Isabel­
la Tscharkwiani.

S. MCHABGRDSELI 
Tbilissi

Alma-Ata
Im Gehölz von Borowoje. Ein 

echter Steinpilz
Foto: P. Fast

Mein Hofnachbar
Unlängst wurde mein Hofnachbar 

Jegor Hetgerdt 70 Jahre alt Wir siV 
cn mit ihm oft zusamm*n aß! der Tor­
bank im Schatten der Bäume Da 
erzählt mir Jegcr Kondratjewitsch 
aus seinem Leben Häufig sagt er: 
„Es ist schön, wenn man im Le­
ben (Jas findet nach dem man sich 
gesahnt, das man gesucht hat"

In diesem Jahr waren es auch 
50 Jahre, als mein Hofnachbar den 
Reihen der Roten Armee beigetre­
ten War Als Roter Reiter half er 
die .Weißbanditen hei Nikolajewsk 
(heute PugatsehowJ und später in 
der Kavalleriedivision unter Be­
fehl des legendären Kotowsk! da« 
Heer de« schwarzen Barons Wrän­
ge! hei Perekop schlagen

Jegor K indratfowitsch Ist auch 
nicht wenig darauf stolz. daß er

unter den Ersten war. die in sei­
nem Heimatdorf Jagodnoje der Kol­
lektivwirtschaft beigetreten waren 
Sicher ging er den neuen Weg der 
Bauern Acht Jahre war er Briga­
dier in einer Kollektivwirtschaft, 
die schon damals, vor dem Vater- 
’ändlichen Krieg, der heute im 
Altai weit und breit bekannte Kol- 
chosleiter der Lenlnordenträger 
August Hein leitete.

Auch heute noch kann der Sieb­
zigjährige nicht abseits des Lebens 
«stehen. Er hilft mit Rat der Sow- I 
chosleistung zu Lawrowka fm Wo ’ 
lodarsker Rayon, leistet seinen Kin­
dern und Enkeln nach Kräften Bei 
stand.

J. KÄMPF 
Gebiet Koktschetaw
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A.utostä,dtchen
Eine reiche Getreideernte Ist auf den Kolchos- und Sowchosfeldem 

des Enbekschlkasachskl Rayons herangereltt. Der Lenin- und der Ijitsch- 
Kolchos. der Sowchos „Talgarski“, haben als erste im Rayon mit der 
Erntebergung begonnen.

Vor dem Issyker Kraftfahrpark steht # Jetrt eine große Aufgabe. Mit 
seinen Kraftwagen soll die Ernte Im Jubiläumsjahr rechtzeitig und ohne 
Verluste zu den Tennen und weiter zu den Getreideannahmertellen ge­
bracht werden. In den ersten Julitagen hat der Kraftfahrpark unweit 
des Dorfes Awat ein ,.Autostädtchen’' eröffnet und Dutzende Kraft­
wagen dorthin verlegt, die bei der reichen Ernte das Getreide von den 
Kombines zur Tenne befördern.

Zu dieser Auswahl gehören auch die Schofföre Pefer Reichmeier. Wol- 
demar Kaiser. Iswindl Katalljew. Alexander Banarow. In nächster Zeit 
wird die l eilitng des Autoparks noch einige Dutzend -Wagen dorthin 
schicken, um die Beförderung des Getreides von den Tennen zur Annah­
mestelle zu beschleunigen.

Im Autostädtchen Ist eine Wanderreparalurwerksatt, die alle Kraftwa­
gen. die an der Transportierung des Getreide« teilnehmen, bedienen wird.

Nach erfolgreichem Abschluß der Ernte In unserem Rayon wird das 
Autostädtchen in den entlegenen Narynkolskl-Rayon übersiedeln.

Gebiet Alma-Ata
Dorothea HILGENBERG

EINE NEUE
VON ALMA-

So wa« geschieht nicht jeden 
। Tag. Eine Straße umbenennen, das 

kommt hâuOgcr vor. Hier geht es 
aller darum, daß in Alma Ata zum 

| Jubiläum der Kasachischen SSR 
eine ganze neue Straße entstehen 
wird, die jetzt erst gebaut wird. 
Sie befindet sieh an der Kreuzung 
des Gagarin-Prospckt« und der 
Schmeiew-Straße und wird vom 
Trust „Abna-Ataahilstroi" errichtet. 
Milte August soll der Bauabschnitt 

। »on Wassili Nikitin 40 mehrge- 
| schmsige ■ Häuser schlüsselfertig 
i machen. Das Bautempo ist großar-

STRASSE 
ATA

tig. Morgens, wenn die Leute auf 
die Arbeit gehen, sehen sie den 
Sockel eines weiteren Gebäudes, 
zum Abend sind schon wenigsten 
zwei Stockwerke fertig.

Ihren Namen wird die neue Stra­
ße zum Jubiläum der Republik 
bekommen. Und am letzten Haus 
wird eine Tafel mit den Namen 
der Besterbauer dieser Straße an 
gebracht sein.

R. WANDERER

Siege 
im In-und 
Ausland

In der ersten Hüfte des Juli Mj> 
nats haben die Sportler Kssach- 
•Uns eine canze Reihe ausgezeach- 
neter Siege in internen und inter­
nationalen Wettkämpfen erzürn­
ten. Besonders erfolgreich waren 

: die Ringkämpfer Anatoli Nasarenko 
’ und Valeri Rjasanzew aus Alma- 

Ms. Beide debütierten zu den Welt- 
ni-isterwhaflen in der kanadischen 
Stsdt Edmonton. In den Vorrun 
den hatte Anatoli Nasarenko den 
Jugoslawen Xennditsch und den 
Japaner Hiraki Vrwungen Eine 
eigenartige Rekordleistung erziel­
te er im Treffen gegen den Schwe­
den Kariström: er benötigte nur 14 
Sekunden, um seinen Gegner zur 
Kapitulation zu zwingen. Im End- 
kanipf hatte er einen solchen ge- 
fährffrhen Kontrahenten wie den 

। Weltmeister Peter Krainow aus I 
1 Bulgarien, aller Anatoli ließ sieh] 
I durch den hohen Titel seines Geg-1 

ners nicht cinschüchtern und erziel [ 
te einen Punktsieg über Krames. 
Dieser Sieg hatte dem Alma Alaer 
auch den hohen Titel eines Welt­
meisters eingebracht. Ständig hatte 
sieh im I^ule dieser Wettkampf- 
saison Valeri Rjasanzew gesteigert: 
zuerst wurde er I-nndesmeister, 
dann holte er sich in der l»QR den 
Titel des Europameisters im klar 
sischen Ringkampf und nun bringt 
er aus Kanada nach Alma Ata die 
goldene Medaille des Weltmeisters.

Auch aus England kam dieser 
Tage eine erfreuliche Nachricht: die 
17 jährige Marina Kros« hin». die in 
diesem Jahr die 10. Klasse der 
Schule Nr. 39 in Alma Ata absol­
viert hatte, belegte im traditionel­
len Wunbledontumier — den inof­
fiziellen Weltmeisterschaften im so­
genannten ,J.awn Tennis", d. h. 
1 enms auf kurzgeschorenem Ra­
sen — den zweiten Platz im Juzno- 
renturnier.

Hier kann man nicht umhin, 
noch einmal den Namen des Chef- 
trainers der kasaehstaniseben Ten­
nisspieler Augustin Welz zu er­
wähnen, dessen Verdienst es ist, 
daß die Tennisspieler Kasachstans 
nun auch hohes internationales An­
sehen genießen.

Aber der größte Erfolg, den die 
Sportler Kasachstans in lüngster 
Zeit errungen haben, ist doch der 
Sieg im Kampf um' den Europapo­
kal der Volkvballcr. Nachdem die 
Alma Alaer schon im ersten Tref­
fen der Endrunde ihren prominen­
ten Gegner — die Mannschaft 
„Sbroiowka-Setor” aus Brno 3t> 
bezwungen hatten. konnten sie 
auch im Rückadiel, das in Alma 
Ata stattfand, den tschechoslowa 
kischen Meister 3-1 schlagen. Nun 
wird die ehrenvolle Trophäe — der 
Europapokal — »einen Standort in 
der Hauptstadt Kasachstans — Al­
ma Ata haben.

Ende September werden gleich 
zeitig in verschiedenen Städten Bul 
gariens die Weltmeisterschaften im 
Volleyball für die Frauen und 
Männer staltflnden. Die sowjetische 
Landesauswahl wird in der vierten 
1 urnirrgruppe zusammen mit den 
Vertretungen Tunesiens. Kubas. 
Guineas, der Mongolei und der 
Deutschen Demokratischen Republik 
starten. In den Reihen der sowje­
tischen Volleyballriege werden 
auch vier Vollevballer aus der 
Mannschaft „BurewcstniV (Alma- 
Ata) spielen, nämlich Valeri Kraw- 
tschenko. Shanbek Saurambajew, 
Oleg Antropow und Alexander Port- 
noi.

In pijanowsk wurden die ersten 
Landesmeister im Rasenhoekey er­
mittelt. Am Turnier der Hockey­
spieler beteiligten sich hauptjâch 
lieh Mannschaften, die im Winter 
Bandv spielen. Die Goldmedaillen 
der Landesmeisterschaften erkämpf­
ten die Sportler der Mannschaft 
..Wolga" aus Uljanowsk. Die Silber­
medaillen holten sich die Zöglinge 
von Eduard Eurich — des Chef- 
trainers der Mannschaft „Dynamo" 
aus Alma Ma. die eben soviel Punk 
tc wie die Siegermannschaft auf 
ihrem Konto hatten, aber bei einer 
etwas schlechteren Tordifferenz. 
Nach der Meinung der führenden 
Fachmänner unseres Landes auf 
dem Gebiet des Rascnhoekevs ha­
ben sich die Alma At.ier im Unter­
schied xu den meisten anderen 
Mannschaften dem echten Rasen­
hockey genähert und ein' tech­
nisch und taktisch ausgeglichenes 
Spiel geboten.

Nach den Landesmeisterschaften 
im Rasenhockey wurden von dem 
Cheftrainer der sowjetischen Lan­
desauswahl 2t Anwärter nominiert, 
die sich auf die ersten Europamei­
sterschaften im Rasenhoekev vor- 
bereiten werden. Unter diesen .An­
wärtern befinden sich auch die 
Alma-Ataer Alexander Jordan. Alex­
ander Jonkin. Valeri Botschkow, 
Juri Wanin, und Boris Tscheehlys- 
tow. Aber nur 17 von ihnen werden 
sich im .September an den Europa­
meisterschaften in Belgien beleih 
gen können?

II. PFEFFER.
Sportberic hterst atter 

der „Freundschaft“

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Redaktionsschluß 18 LI.Tr des Vortage« (Moskauer Zelt)

TELEFONE Chefredakteur — 2-19-09. Stellv. Chetr. — 2-17-07 Verantwortl.
Sekretär — 2-79 84 Abteilungen: Propaganda — 2-18-71, Partei« 

und politische .Massenarbeit—2-16-51. Wirtschaft — 2-18 23
Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, Leserbriefe — 
2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 72.
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